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Presseinformation 
 
 
Sperrfrist Redebeginn! 
Es gilt das gesprochene Wort 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Christopher Vogt zu TOP 1 „Aktuelle Stunde“ 
 
In seiner Rede zu TOP 1 (Aktuelle Stunde zum Thema „Rechtswidrige Blo-
ckade des Kreuzfahrtschiffes Zuiderdamm am 9. Juni 2019 im Kieler Hafen“) 
erklärt der Vorsitzende der FDP-Landtagsfraktion, Christopher Vogt: 
 
„Bevor ich zu den Antragstellern komme, möchte ich mich zu dem Vorfall im 
Kieler Hafen äußern. Der Protest gegen den hohen Schadstoffausstoß von 
Schiffen ist völlig legitim. Aber die Aktion, bei der hier in Kiel ein Schiff blo-
ckiert und am Auslaufen gehindert wurde, fand ich völlig daneben. Genauso 
wie schon die Blockade des Theodor-Heuss-Rings, die sich ebenfalls an eine 
Demonstration angeschlossen hat. In beiden Fällen wurde das Versamm-
lungsrecht missbraucht. Ich muss ganz klar sagen: Auch edle Motive heili-
gen nicht solche Mittel. Im Ergebnis haben übrigens beide Aktionen zu mehr 
Emissionen geführt, aber das nur am Rande. 

 
Straftaten können kein legitimes Mittel in der politischen Auseinanderset-
zung sein. Allerdings haben die Aktivisten bereits weitere Aktionen ange-
kündigt, d.h. die Polizei wird sich darauf einstellen müssen. Ich finde, dass 
solche Aktionen dem durchaus berechtigten Anliegen letztlich schaden. Es 
ist schließlich alles andere als sympathisch, wenn Polizeibeamte gefährdet 
und respektlos behandelt werden. Das finde ich wirklich problematisch. Es 
war übrigens richtig, dass die Beamten besonnen reagiert haben, um nie-
manden zu gefährden. Mein ausdrückliches Lob geht daher an die einge-
setzten Beamten! Außerdem werden solche Aktionen im Zweifel auch zu 
mehr Auflagen für entsprechende Demos in Kiel führen. Das sollten die Or-
ganisatoren solcher Aktionen vielleicht auch bedenken. Ich fordere deshalb 
dazu auf, sich zukünftig an die Regeln zu halten. 
 
Der Imageschaden für den Kieler Hafen soll offenbar bewusst herbeigeführt 
werden. Das finde ich bedauerlich für den Standort. In Rostock schaut man 
mittlerweile neidisch nach Kiel auf die positive Entwicklung des Hafens. Der 
Tourismus ist für uns ein sehr wichtiger Wirtschaftszweig, von dem viele 
Menschen leben. Es geht also ganz konkret um Arbeitsplätze. Deshalb müs-
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sen wir über Lösungen in der Sache sprechen. Wir müssen endlich dafür 
sorgen, dass Landstrom nutzbar gemacht wird! Die Reedereien zeigen die 
Bereitschaft dazu, deshalb fordern wir, dass die EEG-Umlage für Landstrom 
abgeschafft wird. Die Bundesregierung und die EU-Kommission sind hier ge-
fordert, endlich den Weg frei zu machen. 

 
Jetzt komme ich zur AfD. Das Letzte, was meine Fraktion benötigt, sind Be-
lehrungen von der AfD-Fraktion. Erst recht nicht in Sachen Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit. Die Pressemitteilung in Richtung CDU und FDP war an 
Absurdität nicht zu überbieten. Wenn wir uns nicht sofort äußern würden, 
würde dies den Rechtsstaat gefährden und sei quasi stillschweigende Zu-
stimmung. Das ist ehrlich gesagt eine Frechheit. Und im Übrigen habe ich 
noch nie erlebt, dass jemand meinte, er müsse Bernd Buchholz auffordern, 
sich zu irgendetwas zu äußern. Dafür braucht man sie wirklich nicht. Hans-
Joachim Grote hat als Innenminister für die Landesregierung zu dem Thema 
genau das Richtige gesagt. Dahinter können wir uns ohne Wenn und Aber 
versammeln. Das Gleiche gilt für die Einordnung des Vorfalls durch den Kie-
ler Oberbürgermeister. 

 
Es ist doch vielmehr so: Die AfD – auch hier in Schleswig-Holstein – muss 
dringend ihr Verhältnis zum Extremismus und zur Gewalt klären. Das wider-
liche Verhalten der AfD Dithmarschen nach dem Mord an Walter Lübcke 
macht dies noch einmal besonders deutlich. Diese Menschenverachtung, 
die da wieder einmal zu Tage getreten ist, ist ja auch kein Ausrutscher eines 
Einzelnen. Es ist ein weiteres Symptom des strukturellen Problems dieser 
Partei und des Abgrundes an Demokratie- und Rechtsstaatsfeindlichkeit. 
Das ist in der AfD eben eindeutig keine Randerscheinung. 

 
Wir müssen feststellen, dass die Provokationen durch die AfD auch in 
Schleswig-Holstein zunehmen. Davon lebt diese Truppe ja, weil es ihr an 
Substanz und an Werten fehlt. Dass Herr Nobis mir persönlich kürzlich – 
trotz einer glasklaren Erklärung – allen Ernstes vorgeworfen hat, ich hätte 
den Brandanschlag auf das Auto von Herrn Schaffer verharmlost, ist wirklich 
verrückt. Entweder beherrscht Herr Nobis seine eigene Muttersprache nicht 
oder er will das politische Klima in diesem Land vergiften. Beides halte ich 
für ausgesprochen problematisch, aber ich tippe, Letzteres ist zutreffend! 
Und solche Aktionen lassen wir Ihnen nicht durchgehen! Nicht heute und 
auch nicht in Zukunft!“ 
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